
Legionellenalarm in
Südstädter Haus

In einem Südstädter Mehrfamilien-
haus dürfen die Mieter nicht mehr heiß
duschen. Fachleute haben alarmierend
hohe Konzentrationen von gefährlichen
Legionellen im Trinkwasser festgestellt.
NachAuskunft derHausverwaltungwar
wahrscheinlich ein defektes Rück-
schlagventil in der Warmwasseranlage
die Ursache. Der Schaden sei zwar am
Tag vor Silvester behoben worden. Nun
dauert es aber noch, bis in allen Woh-
nungen neue Proben genommen und in
einem Labor untersucht werden. Das
Duschverbot gilt so lange weiter.
Erst im November hatten 24 Mieter in

Groß-Buchholz auf Warmwasser ver-
zichten müssen, zuvor hatte es in ande-
ren Stadtteilen Probleme gegeben. An-
lass ist stets die novellierte Trinkwas-
serverordnung, die Hauseigentümern
neuerdings regelmäßige Kontrollen vor-
schreibt, wenn das Warmwasser in
Mehrfamilienhäusern zentral zubereitet
wird. Bei auffälligen Werten muss das
Gesundheitsamt eingeschaltet werden.
Das hat im aktuellen Fall der Haus-

verwalter erledigt. „Wir haben schließ-
lich ein Interesse daran, das Problem
schnell zu lösen“, sagt Verwalter Volker

Reimann.DieMieter seien gleich am ers-
ten Tag nach Weihnachten informiert
worden, als das Fachlabor über die Un-
tersuchungsergebnisse informiert hatte.
In einer Probe sei der gesetzliche Grenz-
wert um das Fünffache überschritten
worden, sagt Reimann.
Legionellen sind stäbchenförmige

Bakterien, die sich in stehendem Wasser
bei Temperaturen zwischen 25 und 50
Grad stark vermehren. Sie können die
gefährliche Legionärskrankheit (Legio-
nellose) auslösen – aber nur, wenn sie
überWassernebel verteilt werden und so
in die Lunge gelangen. Deshalb gilt Du-
schen als riskant. Bundesweit erkranken
jährlich rund 650 Menschen an Legio-
nellose.
In dem Südstädter Gebäude an der

Ecke Rautenstraße/Sonnenweg hat eine
Fachfirma jetzt die zentrale Warmwas-
seranlage überprüft, das Rückschlag-
ventil wieder gängig gemacht und die
Zirkulationsrohre gespült. Möglicher-
weise werde in Kürze noch die Umwälz-
pumpe ausgetauscht, sagt Verwalter Rei-
mann.
Betroffen von dem Legionellenpro-

blem ist außer den Wohnungsmietern
auch die Psychologin und Kunstthera-
peutin Liljana Bünger, die im Erdge-
schoss eine Beratungsstelle betreibt.
Nachbarn kennen sie auch deshalb, weil
sie für den Verein Kleine Schritte bei
hannoverschen Unternehmen gebrauch-
te Gegenstände einsammelt und ver-
kauft – die Utensilien stehen sowohl in
als auch vor ihrer Beratungsstelle. Der
gemeinnützige Verein ermöglicht Kin-
dern von psychisch erkranktenAlleiner-
ziehenden Urlaubsaufenthalte – in die-
sem Jahr etwa auf Fehmarn – oder einen
Besuch im Winterzoo. Bünger will ihre
Besucher jetzt darauf hinweisen, sich
möglichst nicht mit warmem Wasser die
Hände zuwaschen: „Ich kann die Termi-
ne ja nicht einfach absagen.“ Auch sie
hofft, dass das Problem bald behoben
ist.

Von Conrad Von Meding

Mieter dürfen seit Tagen nicht heiß duschen

Probleme mit dem Warmwasser: Das betrof-
fene Haus in der Rautenstraße. Meding

Kinderfilmfest
feiert zehnten
Geburtstag

Das „Sehpferdchen“, größtes Kinder-
filmfest in Niedersachsen, läuft 2014 zum
zehntenMal. Insgesamt 21Filmeaus zwölf
Nationen sind vom 23. Februar bis zum
5. März in verschiedenen Kinos in Hanno-
ver und dem Umland zu sehen. Ab sofort
können Schulklassen, Gruppen, Kinder
und Erwachsene Eintrittskarten unter
www.filmfest-sehpferdchen.de buchen.
„Wir sind überzeugt, dass wir auch die-

sesMal unseremPublikumvomVierjähri-
gen bis hin zum Erwachsenen ein außer-
gewöhnliches Programm mit Filmen bie-
ten können, von denen viele nicht wieder
auf deutsche Leinwände kommen wer-
den“, sagt Festivalorganisator Andreas
Holte. Der Leiter des Regions-Medienzen-
trumsberichtet, die hoheQualität desPro-
gramms habe in den letzten Jahren auch
bundesweit für Aufmerksamkeit gesorgt.
Viele Filme im Programm erzählen, wie

Kinder ihre Identität bewahren oder su-
chen und finden. Seit dem Beginn im Jahr
1998 hatHolte Veränderungen beobachtet.
„Im anspruchsvollen Kinderfilm tritt die
typische Geschichte über eine Gruppe von
Kindern, die ein Abenteuer erlebt, zuse-
hends in den Hintergrund.“ Jetzt gehe es
häufig einfühlsam und realitätsnah um
Kinder, die aus verschiedensten Gründen
allein sind oder am Rande stehen.
Alle Vorstellungen werden moderiert,

zu zahlreichen Veranstaltungen kommen
Regisseure, Schauspieler oder andere Ex-
perten.Der Eintritt beträgt proVeranstal-
tung 3,50 Euro. Die Vorstellungen um
20.15 Uhr kosten 6,50 Euro, ermäßigt
4,50 Euro.
Das „Sehpferdchen – Filmfest für die

Generationen“ ist ein gemeinsames Pro-
jekt vom Medienpädagogischen Zentrum
Hannover, Medienzentrum der Region,
Kino im Künstlerhaus, Landeshauptstadt
Hannover und der Landesarbeitsgemein-
schaft Jugend & Film Niedersachsen.

Von BärBel HilBig

„Sehpferdchen“ buchbar

Die Stadt wächst amWasser

Manch einer hatte kaum noch
dran glauben wollen: Der
Plan für ein großes Wohnge-
biet auf der alten Conti-In-

dustriebrache in Limmer nimmt nun tat-
sächlich Fahrt auf. Im Frühjahr wird
eine erste Straße quer durch die Fläche
gebaut. Ab Spätherbst sollen auf dem
ersten Baufeld die Erschließungsarbei-
ten für eine dreistellige Zahl von Häu-
sern und Wohnungen beginnen. Ende
2015 könnten die ersten fertig sein. Und
jetzt zeichnet sich ab: Die letzten großen
Industriegebäude der Gummireifenwer-
ke können wahrscheinlich doch erhalten
bleiben – als Zeugnis der Geschichte des
Areals, aber auch mit konkreter Nut-
zung. Sie könntenLoftwohnungen erhal-
ten. „Danach gibt es eine große Nachfra-
ge in Hannover – und kaum Angebot“,
sagt Projektmanager Bernd Hermann.
Das Areal hat eine bewegte Geschichte.

Genau 100 Jahr lang wurden dort Gum-
miwaren gefertigt – von 1899 bis 1999, zu-
nächst von der Firma Excelsior, später
von der Continental. Seit der Jahrtau-
sendwende verfällt das Gebiet zuneh-
mend. Bauunternehmer Günter Papen-
burg arbeitet seit Jahren mit wechselnden
Partnern an der Entwicklung. Dutzende
mit Nitrosaminen vergiftete Industriege-
bäude hat er abgerissen, Schornsteine ge-
sprengt und Tausende Kubikmeter ver-
seuchten Boden ausgetauscht und mit fri-
schem Boden überdeckt. Jetzt will er die
Früchte der Investitionen ernten.Und ihm
kommt entgegen, dass am Wohnungs-
markt in Hannover dringend zusätzliche
Wohneinheiten benötigt werden.
„Wir brauchen die Wasserstadt drin-

gend für unser Wohnungsbaukonzept“,
sagt Stadtbaurat Uwe Bodemann: „Wir
sehen dort eine erfreuliche Entwicklung,
die uns nach so vielen Jahren optimistisch
in die Zukunft blicken lässt.“
Diese erfreuliche Entwicklung dürfte

vor allem etwas mit Projektmanager Her-
mann zu tun haben. 72 Jahre ist er alt und
hat nach eigenem Bekunden diese Arbeit
eigentlich nicht mehr nötig – „aber sie
macht mir Spaß“. Im Berufsleben hat er
vor allem die landeseigene Immobilienfir-

ma Nileg geleitet, bis das Land sie an die
börsennotierte Gagfah verkauft hat. Die
Nileg hat nicht nur Wohn- und Bürohäu-
ser gebaut, sondern auch Konversion be-
trieben, also Militär- und Industriebra-
chen neuen Nutzungen zugeführt. „Ich
wusste, worauf ich mich eingelassen
habe“, sagt Hermann zu seinem Engage-
ment für die Wasserstadt.
Wie geht es jetzt weiter auf dem Areal?

n Stadt schafft Baurecht: Verabschiedet
ist bereits der Flächennutzungsplan für
das Gelände zwischen dem Stichkanal
zumLindenerHafen und demLeine-Ver-
bindungskanal. Auf seiner Grundlage
wird jetzt der detaillierteBebauungsplan
erarbeitet. Im ersten Abschnitt geht es
umdas östlicheGelände zwischen Stock-
hardtweg undWunstorfer Straße. Es um-
fasst rund 80000 von den 230000 Qua-
dratmetern der Wasserstadt. „Wenn sich
in der zweiten Jahreshälfte 2014 abzeich-
net, dass der Bebauungsplan für diesen
Bereich noch 2014 rechtskräftig wird,
dann können wir mit den Erschließungs-
arbeiten beginnen und 2015 mit dem
Hochbau“, sagt Hermann. Deutlich mehr
als 100 Wohneinheiten sollen im ersten
Bauabschnitt entstehen.
n Straßenbau beginnt: InwenigenMona-

ten wird die erste Straße gebaut. Formell
ist es nur eine Baustraße, die später ver-
legtwird. Doch siewird aussehenwie eine
richtige Straße, verspricht Hermann: „mit
Asphalt, Gehweg, Laternen“. Sie wird die
Wunstorfer Straße auf kurzem Weg mit
der Schleuse Stockhardtweg verbinden.
Das ist auch nötig, denn der Stockhardt-
weg selbst muss verschwinden. Unter ihm
liegt noch kontaminiertes Erdreich, das
ausgehoben werden muss. Auch dort wird
Sand aufgeschüttet, ein grünes Ufer zum
Leine-Verbindungskanal entsteht.
n Versuche in den Altbauten: In den rie-

sigen Industrieruinen, die derzeit amKa-
nalufer verfallen, läuft derzeit ein wis-
senschaftlicher Test. Die Wände sind
schwermitNitrosaminenvergiftet,Rück-
ständen aus der Gummiproduktion. Ex-
perten tragen nun versuchsweise Folien-
beschichtungen auf die Wände auf. Mes-
sungen sollen zeigen, wie sich die Schad-
stoffkonzentration ändert in Räumenmit
und ohne Folien. Falls die Gebäude auf
diese Art wieder nutzbar gemacht wer-
den können, dann müssten die Folien al-
lerdings langfristig geschützt werden,
damit später niemand beim Löcherboh-

ren die Dichtschicht zerstört. „Wir wür-
den wohl zusätzliche Innenwände in die
Räume einziehen“, sagt Hermann. Haus-
in-Haus-Prinzip nennt sich das in der
Fachsprache.
n Große Nachfrage nach Lofts: Als Nut-
zung schwebt Hermann Loftwohnen vor –
großzügige Grundrisse, hohe Decken, In-
dustriecharme. „So etwas fehlt in Hanno-
ver, wir haben Anfragen von renommier-
ten Baufirmen, die solche Konzepte hier
entwickelnwollen“, sagtHermann.Lärm-
schutz zur gegenüberliegenden Bahnlinie
sei kein Problem: „Da muss sowieso eine
ordentlicheLärmschutzwandhin.“Erhal-
ten will Hermann auch den letzten Ge-
bäuderiegel, der ins Areal hineinragt. Al-
lerdings steht er dort einerWohnstraße im
Weg. Vielleicht soll für die Straße ein Tun-
nel ins Haus gesägt werden – allerdings
müssen Feuerwehrwagen mit Leiter
durchpassen. „Wichtig wäre, in dem Ge-
bäude das Obergeschoss zu erhalten“, sagt
Hermann: „Es hat einen riesigen Saal mit
Rundbogendecken – ein Architektur-
traum.“ Jahrelangwar überAbriss speku-
liert worden. Stadtbaurat Bodemann lobt
das Umdenken: „Wir finden es wunder-
bar, wenn eine Traditionsinsel auf dem
Wasserstadtgelände einen atmosphäri-
schen Rückhalt bieten würde.“
n Braunschweiger sind mit im Boot: Für
die Entwicklung des Geländes hat Unter-
nehmer Papenburg eine neueGesellschaft
gegründet, die zurHälfte der FirmaBravo
gehört, einer Immobilientochter der
Braunschweiger Volksbank. Geschäfts-
führer sind Bernd Hermann und Martin
Pietsch von der Bravo. Die Gesellschaft
verwaltet und vermarktet das Gebiet. Das
Grundstück aber gehört weiterhin Papen-
burg.

Von Conrad Von Meding

Neue Gesellschafter für Wohnbauprojekt auf Industriebrache in Limmer / Altbauten bleiben nun erhalten – für Loftwohnungen

Noch ist das Gelände der
alten Conti-Reifenfabrik

überwiegend eine Sandwüste
mit Ruinen und dem großen
Schornstein als Wahrzeichen.
In Kürze rollen die Bagger an.

Straßennamen erinnern an das KZ
Die Straßenbenennungen imOstteil des

Baugebiets sollen an Insassinnen aus der
Außenstelle des Konzentrationslagers
Neuengamme erinnern, das auf dem Con-
ti-Gelände eingerichtet war. In drei Bara-
cken waren ab 1944 bis zu 1011 Frauen
untergebracht, alle politische Häftlinge.
Sie mussten überwiegend in den Conti-
Werken in Zwölfstundenschichten arbei-
ten. Ein Gedenkstein am Stockhardtweg
erinnert an ihr Schicksal.

Der Bezirksrat Linden-Limmer hat sich
jetzt entschieden, mit den Benennungen
erst im Neubaugebiet anzufangen – und
nicht schon östlich davon, wo jetzt ganz
aktuell Straßenbenennungen nötig wer-
den. Denn wenn der Stockhardtweg im
nächsten Jahr nach Fertigstellung der
zentralen Baustraße fast vollständig ver-
schwindet, bleibt ein kleiner Stutzen von
ihm an der Wunstorfer Straße und an der
Schleuse bestehen. Das Endstück an der

Wunstorfer Straße soll nun umbenannt
werden in Sackmannstraße, wie Bezirks-
bürgermeister Jörg-Rainer Grube berich-
tet – die Sackmannstraße umschließt
dann künftig bogenförmig das alte Dorf
Limmer.
Der Rest des Stockhardtwegs an der

Schleuse behält seinenNamen.Wie später
die große Baustraße, die bereits als öffent-
liche Straße gewidmetwerden soll, heißen
wird, ist noch offen. med

Die Häuser am Wasser
drohen zu verfallen (li.)

und werden überwiegend
von Graffiti-Sprayern

benutzt. Entwickler Bernd
Hermann will sie jetzt

erhalten. Der Plan für die
Entwicklung des

Geländes (rechts ein
Architekturmodell) wird

derzeit noch einmal
überarbeitet.

von Ditfurth (3)/Archiv

Möchten
Sie eine
Wochelang
im Robin-
son Club
Quinta da
Ria an der Algarve ausspannen? Oder
eine Jahresfamilienkarte für den Zoo
gewinnen? Oder Konzerte in der TUI-
Arena, eine Aufführung in der Oper
oder im Schauspielhaus besuchen?
Falls ja, nehmen Sie sich etwas Zeit,
rätseln Sie mit uns und hoffen auf et-
was Glück.
In den Tagen zwischen Weihnachten
und dem Jahreswechsel haben wir in
vier Folgen auf das Jahr 2013 in Han-
nover zurückgeblickt und dabei ins-
gesamt 36 Fragen gestellt. Wer sie
richtig beantwortet, erhält den Lö-
sungssatz. Es ist dieses Mal ein Zitat
aus einem etwas ungewöhnlichen
Brief, der nicht nur in Hannover
Schlagzeilen machte. Diesen Satz
müssen Sie auf unsere Gewinnhotline
aufsprechen, die noch bis Mittwoch,
8. Januar, 24 Uhr, unter der Telefon-
nummer (01 37) 9 79 64 23 freigeschal-
tet bleibt. Ein Anruf aus dem Fest-
netz kostet 50 Cent, Preise für Mobil-
funk können abweichen. Die Reihen-
folge der Anrufe spielt für die
Gewinnermittlung keine Rolle. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen; eine
Barauszahlung oder ein Eintausch
der Gewinne ist nicht möglich.
Rätselspaß im Internet: Falls Sie eine
oder mehrere Folgen unserer Serie
verpasst haben, können Sie trotzdem
mitspielen. Alle vier finden Sie im
Netz unter haz.li/raetsel.

HAZ-Jahresrätsel:
Mitmachen und
mitgewinnen

WasWar

2013?

Sprayer in der List
festgenommen

Drei junge Männer und eine 17-Jährige
stehen im Verdacht, am Neujahrsmorgen
ein Geschäft in der List besprüht zu ha-
ben. Es handelt sich um das umstrittene
Bekleidungsgeschäft, in dem Textilien
des in rechtsextremen Kreisen beliebten
Modelabels Thor Steinar verkauft wird
Zeugen beobachteten gegen 2 Uhr vier

vermummte Personen vor dem Laden in
der Podbielskistraße, vor dem es seit Mo-
naten Demonstrationen und Mahnwa-
chen gibt. Die Gruppe besprühte die
Fensterscheiben und die Fassade des Ge-
schäfts. Die Zeugen schalteten die Polizei
ein.
Im Verlauf der Fahndung stießen die

Ermittler in der Nähe des Tatorts auf drei
Männer im Alter zwischen 17 und 21 Jah-
ren, die in Begleitung einer 17-Jährigen
waren. Im Rucksack eines der Verdächti-
gen und bei der jungen Frau fanden die
Polizisten diverse Spraydosen. Noch ist
unklar, wie hoch der Schaden ist, der
durch die Schmierereien an dem Laden
entstanden ist. Die Ermittlungen dauern
noch an. tm

n Viele Bilder zur Geschichte des
Areals unter haz.li/wasserstadt
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Karmarschstr. 46, Gold-
schmiede% 32 09 89
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ZUSTELLER/INNEN
Zeitungs-Vertriebs-GmbH sucht zuver-
lässigeMitarbeiter/innendiedie frühmor-
gendliche Zustellung von Tageszeitungen
an Abonnenten bis 06.00 Uhr überneh-
men.
Zu vergeben sind im Stadtteil Han.-LIST
diese Zustellbezirke:

1.) Bronsartstr., Raiffeisenstr. etc.

2.) Hagenstr., Teil Hamburger Allee,
Teil Celler Str.

Interesse geweckt? Nähere Informationen
bei der
ZEITUNGS-VERTRIEBS-GmbH LIST,
HÖFESTR. 19 - 21
30163 HANNOVER Tel: 0511 - 60 33 75
Mo.-Fr. 10-15 Uhr

Aktuelle Schuhmode: www.schuh-orlow.de

Veranstaltungen

Minijobs Angebote

Kfz-Art
(Kurz-
wort)

Ehemann
von Steffi
Graf
(Nachn.)

Abschieds-
gruß

Schiff-
fahrts-
kunde

Abk.:
Deutsche
Sänger-
schaft

Abk.:
Europ.
Gemein-
schaft

Abk.:
Umwelt-
bundes-
amt

Ausruf
der
Anstren-
gung

süßes
Back-
werk

früherer
Zaren-
erlass

unge-
bunden

eng-
lische
Schul-
stadt

Stimm-
lage

gehär-
tetes
Eisen

beständig
amerik.
Luftfahrt-
pionier
† 1954

Vorge-
setzter

engl.:
sitzen

griech.
Göttin
d. Acker-
baus

einehig
Knochen-
leim,
Gallert

von ge-
nannter
Zeit an

Hand-
bewe-
gung

Gebühren-
liste

Rüge,
Verweis

Beschä-
digung
im Stoff

griech.
Weich-
käse

span.
Insel-
gruppe

enthalt-
samer
Mensch

hasten
Hand-
werker-
titel

heiliges
Buch
des
Islams

antikes
Volk im
Iran

Kletter-
tier
in den
Tropen

Luft-
wider-
stands-
beiwert

Stadt an
der Maas
(Frank-
reich)

Be-
wohner
eines
Erdteils

weiblich

Abk.: Eu-
ropäische
Zentral-
bank

kalte
Misch-
speise

Wasser-
sportart

Faser-
pflanze

land-
wirtsch.
Tätig-
keit

selten

anerken-
nende
Worte

franz.
Forscher
(Jacques-
Yves) †

Furcht

münd-
licher
Befehl

geo-
metr.
Figur

natürl.
Pack-
material

Fleisch-
gericht
v. Dreh-
spieß

hübsch
Schiffs-
hilferuf
(Abk.)

feindliche
Gefühle
haben

Abk. für
einen
Bibel-
teil

lebens-
klug

großer
Tanz-
raum

Wett-
kampf
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

Weine von
Top-Winzern

Benther Wochenmenü
vom 19. 8. bis zum 25. 8. 2010

Eismeergarnelen
auf Kräuterschmand mit Feldsalat

***
Hirschkalbskeule in Preiselbeersauce mit
gebratenen Pilzen und Rote Beetekraut

Hausgemachte Spätzle
***

Bratapfelparfait auf Amarettosauce
€ 28,50

vom 27. 9. bis zum 3.10. 2012
WOCHENMENÜ

gültig vom 02.01.2014 bis zum 08.01.2014

Bgm.-Wehrmann-Straße 21
30826 Garbsen-Frielingen

☎ (0 51 31) 4 58-0 · www.bullerdieck.de

Unser Jahreszeitenmenü im Januar
Fruchtiger Bier-Cocktail

***
Waldpilzconsommé

mit Petersilienwurzelravioli und Gemüserauten
***

Medaillons vom Schwein
mit Macadamia-Nusskruste gratiniert

an Kräuter-Pfeffersauce, glaciertemWurzelgemüse
und gebratenen Drillingen

***
Schokoladen-Cranberry-Konfekt

mit Joghurteiscrème, gerösteten Walnüssen
und Tannenhonig

Dieses besondere Menü inklusive Begrüßungsgetränk
bieten wir Ihnen jeden Tag im Januar ab 18 Uhr zum

Sonderpreis von € 24,50


